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INHALT: Neue Berliner Kauf- und "Warenhäuser. I. — Ueber

Höhenmessungen und Höhenänderungen. I. — Die 3000-pferdigen vertikalen
Ventildampfmaschinen mit dreifacher Expansion in der Centrale Luisenstrasse
der Berliner Elektricitätswerke. IV. (Schluss.) — Litteratur: Elasticität und
Festigkeit. Eingegangene litterarische Neuigkeiten. —¦ Miscellanea: Grosse
Gasmotoren. Ueber die Anwendung von isolierten Speiseleitungen als
Rückleitung bei elektrischen Bahnen. Versteinertes Glas (Keramo). Eidg. Poly¬

technikum. Nickelstahl mit geringer Wiirmeausdehnung. Denkmal für
Prof. Elias Landolt. Elektrische Untergrundbahn in New-York. Schweizerischer

Forstverein. — Konkurrenzen: Bau eines Trockendocks in Neapel.
— Entwürfe im modernen Stil für- Verkleidung von Reflektor-Gasöfen. —
Vereinsnachrichten : Gesellschaft ehemaliger Studierender: Stellenvermittelung.

Hiezu eine Tafel: Neue Berliner Kauf- und Warenhäuser.
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Fig. 1. Haus Löwenberg in Berlin, Leipziger-Strasse 114.

Architekt: H. A. Krause in Berlin.

Neue Berliner Kauf- und Warenhäuser.
Von Baurat C. funk in Charlottenburg.

(Mit einer Tafel.)

In den letzten zwanzig Jahren haben sich im Bau von
Kauf- und Warenhäusern in Berlin Wandlungen vollzogen,
die sowohl bezüglich der Zweckmässigkeit der Anlage, als
auch (namentlich im letzten Dezennium) hinsichtlich der
eigenartigen architektonischen Ausgestaltung dieser Bauten
allgemeine Aufmerksamkeit verdienen. Vor allem erfreulich
berührt der monumentale Zug, der in den neueren
Schöpfungen lebt und das mit vielem Glück durchgeführte
Bestreben, den Charakter dieser durchaus realistischen
Zwecken dienenden und einen realistischen Aufbau bedingenden

Bauwerke in künstlerischem Ausdruck klar zur Schau
zu bringen.

Indem wir eine Anzahl der vornehmsten und
bedeutsamsten dieser Schöpfungen aus neuester Zeit in Plänen und

Ansichten vorführen1), knüpfen wir gern an das in Bd. XXXII
S. 170 dieses Blattes besprochene, von den beiden Berliner
Architektenvereinen gemeinsam herausgegebene Werk „Berlin
und seine Bauten" an, in welchem der grösste Teil der seit
1866—1896 dort ausgeführten Kaufhäuser in Wort und Bild
geschildert ist2).

Leider folgt im genannten Werke die Darstellung nicht
dem Gange der Entwickelung und es fehlt dort eine Reihe
von Bauwerken, die zum Verständnis der allerneuesten
Gebilde unbedingt notwendig erscheinen. Das sei hier in
Kürze nachgetragen. —

Die älteren Berliner Kauf- und Warenhäuser waren
meistenteils durch Umbau entstanden und im allgemeinen
hielt man auch bei den Neubauten'daran fest, nur das Erd-
und etwa das erste Obergeschoss zu kaufmännischen Zwecken
einzurichten, oder solche im Aeusseren zu kennzeichnen. Bei
andern liess sich die Hand des künstlerisch gebildeten Architekten

zu sehr vermissen. Doch schon aus den ersten
selbstständigen Bauwerken dieser Art: dem von Ende und Back-

mann 1866/67 erbauten sogen. „Rote Schloss" (B. B. Abb. 77).
der von Kylhnann und Heyden 1871/72 errichteten „Kaiser-
passage" (B.B.Abb. 215—219) und dem durch Backhaus
1873/74 ausgeführten (ehemal.) „Sachse'schen Geschäftshause

" (B. B. Abb. 73 u. 74) ist zu erkennen, dass bereits
damals der gegenwärtig zu höchster Blüte gelangte Pfeilerbau

angestrebt und gesucht wurde, ihn in der Fassade zum
Ausdruck zu bringen.

Bei den genannten Bauwerken herrschte noch die
Anlehnung an Vorbilder der italienischen Renaissance. Diese
wurde jedoch schon von Kayser & v. Groszheim bei den
1880 ausgeführten „Kaufhaus Spinn" und „Haus der
Germania" (D. Bztg. 1880 u. 1881) durch Formen der deutschen
Renaissance auf Unterlage klassischer Motive und bei den
Bauten von Hans Griesebach: „Haus Faber" (1882/83) und
„Haus Ascher & Münchow" (1886/87) unter Zugrundelegung
mittelalterlicher Struktur- und Stilformen verdrängt. Seither

haben — stets unter Festhaltung des Pfeilerbaues •—
diese beiden Stilformen abwechselnd unter weiterer sinngemässer

Um- und Neubildung die Vorherrschaft behalten,
öfters freilich unter Einschaltung von Schmuckformen des
Barock- und Rokokostils deutscher Auffassung. Dem in
sämtlichen Künsten heute hervortretenden Bestreben, alte,
durch Ueberlieferung geheiligte Formen durch neue,

neuerfundene zu ersetzen, konnten auch die Berliner Architektenkreise

sich umso weniger entziehen, als seit langen Jahren
hier das Bestreben obwaltete, den Bedürfnissen einer
fortschreitenden Zeit in rationeller Weise entgegenzukommen
und da, wo alte Struktur- und Schmuckformen zur Erfüllung
neuerer Forderungen sich nicht mehr geeignet erwiesen, sie
entsprechend umzubilden oder durch andere zu ersetzen.

So fanden sich denn Formen, welche andernorts als
Gewaltsamkeiten empfunden werden und als ein jäher
Wechsel gelten, vollständig vorgebildet vor, und es kann
nicht als berechtigt anerkannt werden, wenn in einzelnen
Fachblättern von dem Eindringen von Amerikanismen
geredet wird. Diejenigen, welche derartige Behauptungen

1) Die meisten der in diesem Artikel erscheinenden Illustrationen
sind nach speciell für unsere Zeitschrift gemachten photographischen
Original-Aufnahmen hergestellt. Einige ergänzende Abbildungen wurden
andern Verlagswerken entnommen. Die Red.

2) Bei Erwähnung anderweitiger Veröffentlichungen werden
nachfolgende Kürzungen angewendet:
1. für ".Berlin und seine Paulen», II. u. III. (Ernst & Sohn): «B. B.».
2. » «Berliner Architekturwelt* (Wasmuth): «B. A. W.».
3. » «Architektur der Gegenwart, Supplementband*, V. (Wasmuth):

«A. G. S.».

4. » «Deutsche Bauzeitung > : «D. Bztg.».
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